
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Volkszeitung
1918

139 (18.6.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-86596

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-86596


OldenbnrMe Volkszeitüng
Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.

Die OldenLurgische Volkszeitung (Vechtaer Zeitung , Dummer Nachrichten) , Zentrumsorgan , erscheint

täglich außer an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3.00 Mark , durch die Post frei

insHaus 3.42 M. ; zweimonatlich 2.00 M., durch dis Post frei ins Haus2.23 M. ; einmonatlich 1.00 M.>
durch die Post frei ins Haus 1.14 M . Einzekmmmern 10 Pfg . Probenummern acht Tage gratis u . franko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 20 Pfennig für die einfache Petitzerle
oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 25 Pfennig , für die Reklamezeile 75 Pfg . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis S Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind

stets tags zuvor einzuliefern. Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus . j

Beilagen : WochenblattAr Laad- und Hauswirtschaft Mittwochs) , Heideblumen (Freitags).
ILaS „Gochssbliill ftk Laad , rmd Hauzvirtschast " wird WZHcraüder Sriegsjeit nicht LeigefSgt.1

«LS

M M. Fernsprecher: Redaktion (5), Eeschäftsst. Nr . 8.
Postscheckkonto : Hannover 7608. ÜWti,AWl « . 18 . ZmiM. Zweiggeschäftsstelle in Oldenburg i. Er . :

W . Varelmann , Achternstr. 61, Fernspr. 1032.
85 . Jahrgang

FriederksoffensßVen.
Das Wort ist wieder einmal gefallen und gibt

kein ? Ruhe mehr. Nicht im DeutschenReichs ist es
diesmal zuerst ausgesprochen worden , sondern in
England , wo män es aus allerhand Gründen für
gut befand, die Welt wieder einmal glauben zu
machen, Deutschland bedürfe einer „Friedensoffen¬
sive"

, um neuen militärischen Maßnahmen zu ent¬
gehen. Da Deutschland inzwischen zur Genüge
gezeigt hat , daß es militärisch sogar noch weit
schlagkräftigereszu bieten hat als früher , ist es in
der feindlichenPresse von angeblichen neuen Frie-
densfühlsrn und Friedensangeboten Deutschlands
still geworden. Neue Nahrung aber erhielt die
Friedenspolitik in dep feindlichen Presse, als das
führende Organ der preußischen Konservativen an
die Rüchsleitung das Verlangen stellte, nunmehr
auch politisch die Offensive zu ergreifen und ein
sestumriffenes Friedensprogramm aufzustellen.

Wenn sich die letzteren Absichten des „Kreuz-
Zeitungsartikels " wahrscheinlichauch nicht mit den
Zielen decken , dis von der Reichstagsmehrheit ver¬
folgt wurden , als sie einen ehrlichen Verständi¬
gungsfrieden in Vorschlag brachte, so bewegte sich
feiiH Beweisführung doch auf weiter Strecke in
der Linie der Gedankengänge, die zur Rechtferti¬
gung der Friedensentschließung des Reichstages
eingeschlagenworben waren . Der Widerhall , den
die in der „Kreuzztg." erhobene Forderung in der
deutschen Oeffentlichkeit geweckt hat , war nur
schwach ; viel stärker dagegen das Echo , das die kon¬
servative „Friedensoffensive" in feindlichen
Vlattern, vor allem in französischen, gefunden
hat. Bezeichnenderweisegriff die französischePresse
den Gedanken einer Fviedensaussprache aber dann
erst mit geradezu ängstlichem Eifer auf , als sie die
Feststellung gemacht hatte , daß die deutsche Oes-
sentlichkeit wenig Neigung zeigte, darauf einzu¬
gehen. Zahlreich sind augenblicklichin der franzö¬
sischen Presse die Artikel aus bekannten und unbe¬
kannten Federn , in denen unter Aufwand über¬
zeugungsvoller Beflissenheit dargetan wird , daß
jedes ernste Friedensangebot ganz selbstverständlich
einer ernsten und gewissenhaftenPrüfung wert sei,
daß Deutschland also nur sagen solle , unter wel¬
chen Bedingungen es Frieden zu schließen bereit
sei und ähnliche Dinge mehr. ,

Man mag in der plötzlich erwachten Bereitwillig-
keit der Franzosen , die Friedensvorschläge wenig¬
stens zu erörtern , einen bemerkenswerten Fort¬
schritt erblicken , muß dann aber noch nachdrück¬
licher Frankreich daran erinnern , daß auf
jede Bekundung der deutschen Friedensbereitschast
von dorten fast mit der Regelmäßigkeit und Allge¬
meinheit eines Naturgesetzes ein wütender Chorus
antwortete , der nur von Deutschlands Hinterlist
und Schwäche, aber kein Wort vom Frieden
sprach . Was Deutschland gesagt hat , besteht im¬
mer noch ; nicht an Deutschland liegt es darum,
nochmals und wahrscheinlichwieder vergeblich sei¬
nen Willen zum Frieden zu bekunden. Was
nützte es uns denn schließlich auch, wenn uns aus
eine neue ausdrückliche ErMruag unserer Fne-
densbereiffchafi unverantwortliche französische
Journalisten und Politiker eine weniger höhnische
und zurückweiseride Antwort erteilten , aber nicht
nur die Gesamtheit der britischen und anglo-mne-
rikanischenPresse, sondern, was schwererwiegt, die
Gesamtheit der Ententeregierungen unter Wilsons
Kommando erneut die dargebotene Frie¬
denshand zurückschleudern würden ? Das deutsche
Volk ist wirklichsatt, solche Experimente noch wei¬
ter zu machen. Was wir wollen, wissen unsere
Feinde ; sie mögen jetzt den Mund auftun » wenn
sie von uns etwas wollen.

Die große Offensiveim Westen ist im Fluß und
wir stellen mit Genugtuung fest, daß sie in knapp
einem Vierteljahr unseren Gegnern mehr Einsicht
eingetrichtert hat , als die Ariedensreden, Kundge¬
bungen und — Angebote in eineinhalb Jahren.
Wir haben die Methode des Zuredens und des
Appells an die Vernunft und Menschlichkeit bis auf
den letzten Rest erschöpft und nichts damit erzielt;
jetzt wenden wir eine handgreiflichere Methode an,
weil unsere Feinde uns dazu zwangen , und führen
sie durch, bis auf feindlicher Seite der Wille zum
Frieden so stark geworden ist wie bei uns — dann
wollen wir vom Frieden reden. Et¬
was anders , als einen guten und gerechten Frie¬
den erstreben wir mit unserer Offensive nicht und
je eher sich unsere Feinde dem von uns verfolgten
Zwecke anpasssn, um so besser für sie und uns.
Mit Reden und Noten mögen wir heute keine Frie¬
densoffensiven mehr betreiben ; die Schläge, - ie
Amdenburg jetzt im Westen austeilt , die stellen die
Friedensoffensive dar, die wir jetzt für di« beste
und am meisten Erfolg versprechendehalten.

WTB . Berlin . 16. Juni . Die N . A. Z . bespricht
in einem „Frankreichs Desperadopolitik" betitelten
Artikel die Enthüllung des Manchester Guardian
über die kürzlichenfranzösischenKammerausschuß¬
verhandlungen für auswärtige Angelegenheiten,
die dadurch klargestellten maßlosen Erobe¬
rungsziele Frankreichs , soweit die jüngste
Rede Clemenceaus, in der er die englische und
französische Erschöpfung eingesteht und sich nur
noch an die problematische amerikanische Hilfe zu
klammern vermag . In diesem Zusammenhangs
macht die Nordd . Allg. Ztg . auf die verzweifelten
Bemühungen der französischenRegierung aufmerk¬
sam, den Friedenswillen des französischenVolkes
zu bekämpfen und gibt dabei folgende Auslassung
der bekannten französischen politischen Zeitschrift
„Cri de Paris " wieder.

„Es gibt in Frankreich immer noch Leute, die
sich einbilden, daß ein wenig guter Wille von unse¬
rer Seite und eins Verständigung zwischen uns
und den Deutschen genügen würde , um den Well¬
frieden herzustsllen. Keine Täuschung ist gefähr¬
licher als diese. Der Friede hängt nicht von uns
ab. Die amerikanischen Arbeitervertreter sagten
es uns mit sehr klaren Worten , wie auch Herr
Wilson, wie auch Herr Lloyd George: England
und Amerika kämpfen nicht für uns , sondern auch
für ihr eigenes Heil, damit die Erde von der stän¬
digen Drohung enthoben wird , die im Falle des
Triumphes des deutschen Militarismus auf allen
Völkern lasten würde . Wenn wir die Feigheit
besäßen, auf das alles zu verzichten, England und
Amerika wurden keinen Frist « » schließen.
Wenn wir mit der Erklärung , daß wir
zufriedengesteltt sind, fähig wären , wie die Russen,
einem Separatfrieden zuzustimmen, England und
Amerika würden de» Kampf fortsetzen. Nichts
fiele ihnen leichter, da sie die Herren des Meeres
sind . Sie würden unsere Nahrungsmittelversor-
gung einstellen; sie würden Frankreich blockieren,
wie sie Deutschland blockieren, und das einzige Er¬
gebnis unserer Unterwerfung unter die Sieger
wäre dieses: Wir würden die fürchterlichsteHun¬
gersnot erleiden. Das ist die Wahrheit . Man darf
nicht müde werden, Len Pazifisten , den harmlosen
Sozialisten , allen denen, die sich von naiven Illu¬
sionen nähren , zu wiederholen : Wir sind an un¬
sere Verbündeten gebunden, wir können nicht ohne
sie verhandeln, wir Haber » nicht die Wahl zwischen
Lieg und Frieden , sondern zwischen Tat und
Hunger!

Die „Nordd . Allg . Ztg ." unterschreibt die Bedeu¬
tung dieses erschütternden Er nge st änd-
nisses: Frankreich kämpft» weil es kämpfen
muß , nicht einmal um seiner Kriegsziele willen,
sondern well es zum Kämpfen gezwungen wird.
Nicht der Feind , nicht das französische Interesse
zwingt Frankreich zur Kriegssortsetzung, sondern
Frankreichs Verbündete. Nicht um den Sieg
kämpft Frankreich, sondern um seintägliches
Brot, das ihm die Verbündeten nur um den
Preis seines Weiterblutens bewilligen. Kein Geg¬
ner Frankreichs würde sich erlaubt haben, in dieser
Weise Frankreichs Schicksal dem Griechenlands
und Portugals gleich zu stellen. Diese Darstellung
der Kriegsgründe Frankreichs geht aber von fran¬
zösischer Seite aus und soll zur Beruhigung des
französischenVolkes dienen.

Londoner Ansichten über die Friedensaus¬
sichten.

tu . Zürich, 17 . Juni . Nach einer Meldung der
Zür . Post aus London herrscht in dortigen unter¬
richteten Kreisen die Ansicht , daß Friedensver¬
handlungen bis zum Herbst möglich seien.

Schweizer Arkeile.

tu. Basel, 17 . Juni . Me schweizerischen Blätter
beschäftigen sich in ihren Sonnabend - und Sonn¬
tags -Ausgaben in eingehender Weise mit den in
den meisten führenden Ländern fast gleichzeitig
eingesetzten Erörterungen über den Frieden.
Die Zür . Post meint, die Zeit sei dazu reif,
daß ernsthaft alle Möglichkeitenfür eine Friedens-
Vermittlung zur Herbeiführung eines gemeinsamen
Friedens von den verantwortlichen Stellen geprüft
werden müßten. Die Zür . Morgenztg . hebt be¬
sonders hervor , daß die Diplomatie aller kriegfüh¬
renden Länder auf dem sehr beliebten Umweg über
die Presse ein zaghaftes Gespräch begonnen habe,
dessen Leitgedanken der Friede sei. Besondere Be¬
achtung verdiene hierbei, daß diesmal in Paris das
erste Wort vom Frieden ertöne . Auch das Berner
Jntelligenzblatt meint , der Friedenswille Frank¬
reichs beginne sich nunmehr aller Welt zu offen¬
baren.

Der lkamps im Westen.
Der Herrische Abenöhericht.

WTB Berlin , 17 . Juni , abends . Amtlich. Von
den Kampffronten nichts^

Neues.

WTB . Berlin , 17 . Juni . Von Montdidier bis zur
Oise hielt auch am 16 . Juni Artilleriekampf wech-
slnder Stärke an. Gegen Abend steigerte sich das
Feuer auf beiden Seiten erheblich. Die deutsche
Artillerie führte erfolgreich die Bekämpfung der
verschiedenen Ziele durch. Ein feindliches
Munitionsdepot bei Triest wurde in
Brand geschossen . Nach plötzlich einsetzendemhef¬
tigen Feuerüberfall stießen 4 Uhr vormittags meh-
rerere stärkere feindliche Erkundungsabteilungen
bei Belloy gegen unsere Linien vor ; sie wurden im
Gegenstoß blutig abgewiesen. Ein Bombenangriff
unserer Flieger aus den FortsgKrtel von Paris
rief große Brände in dem Nordteil der Stadt her¬
vor.

An der französischenFront sind italienischeTrup¬
pen festgestellt. Die dritte italienische Division ist
aus den Üeberresten der in der 12 . Jsonzoschlacht
fast vernichteten zweiten italienischen Armee zu-
sammengestM . Wie gering die Italiener selbst die
Kampfeskraft ihrer Division einschätzen , geht aus
den Gefangenenaussagen hervor. Wenn man
ihnen nicht versicherte, daß die Deutschen ihre Ge¬
fangenen barbarisch behandelten, so würden alle
zu den Deutschen überlaufen . Gegen Franzosen.
Engländer und Amerikaner ist die Stimmung er¬
bittert , weil allein durch deren Halsstarrigkeit der
Krieg noch immer andauere . Von den italienischen
Soldaten wurde immer betont, daß -er Krieg
längst zu Ende wäre , wenn Italien nicht Deutsch-
land verraten hätte . Iehk hänge Italiens Schicksal
vollständig von - ex Lage Frankreichs und Eng¬
lands ab.

Eine blutige Schlappe der Amerikaner.
WTB . Berlin , 17 . Juni . Die Amerikaner , die

in der letzten Zeit bei nutzlosen Gegenangriffen
wiederholt außerordentlich schwere Vlutopfer ge¬
bracht haben, wurden gestern zwischen der Maas
und Mosel von deutschen Stoßtrupps angegriffen,
die zwischenVargevaux -Weihcr und Richecourt tief
in die feindlichen Stellungen eindrangen . Die
amerikanischen Gräben wurden glatt überrannt.
Die Reste der Besatzung, die nach rückwärts flüch¬
teten, faßte unser Vernichtungsfeuer . Das Dorf
Marvoism mit seinen Verteidigungsanlagen wurde
nachhaltig von uifferen eingedrungenen Stoß¬
trupps zerstört. Während dieser Nacht hielt die
deutsche Artillerie die amerikanischen Bereitschaf¬
ten, Reserven, rückwärtigen Stellungen und An¬
marschwege dauernd unter zusammengefaßtes
Feuer . Wiederholte Explosionen und Brände so¬
wie reger feindlicher Verwundetentransport wur¬
den sestgestellt . Nach Einbruch der Dunkelheit
räumten wir planmäßig und unbelästigt vom
Feinde die gründlich zerstörten feindlichen Stel¬
lungen.

Auch in den Südvogesen östlich Kolmar hatte
ein eigener Vorstoß vollen Erfolg . Aus den feind¬
lichen Stellungen wurden hier 20 Franzosen und
1 Maschinengewehr als Deute eingebracht.
Neue Kämpfer für «Kultur und Zivilisation * .

WTB Bern , 17. Juni . Jntransigecmt meldet,
daß kürzlich in einem französischenHafen das erste
Detachement von Indianern gelandet wurde . Wei¬
tere Abteilungen von anderen Stämmen sollen
folgen.

Pershings Aeldzugsplan.
WTB . London, 17 . Juni . Die Times melden aus

Newyork vom 14., nach einer Depesche des Mitar¬
beiters der Newyork Times befasse sich Pershing
eifrig mit der Ausarbeitung eines Planes für den
Feldzug des Jahres 1919. Nach Interviews , die
in der Newyork Times veröffentlicht wurden , wer¬
den die leitenden militärischen Stellen , wenn sich
die Notwendigkeit dazu ergeben sollte, nicht zö¬
gern, amerikanische Regimenter unter Las Kom¬
mando praktischerprobter Offiziere der Entente zu
stellen.

Vom italienischen Kriegs¬
schauplatz.

weitere Gefolge Her osterreich-
rtirgarifcher; Trrsppen.

Bisher 21060 Gefangene.
1VW. Wien , 17. Isst . Amtlich wird ver-

lautbartr

An der vsnetiamschen Gebirgsftont wurde
gestern die KampftMgkei ! durch Witterung und
Nebel belrachMch eingeschränkt. Westlich der
Brenta behaupteten alpenländische Regimenter
die tags Zuvor erkämpften Gebirgsstellungen gegen
heftige Angriffe.

3m Höhengetände des Monkello
schoben sich die Divisionen des Feldmarfchalls
Ludwig Goinger kämpfend gegen Westen vor.
BeiderseiksderBahnOderzo — Tre-
viso scheiterten starke rlalienrsche Gegenstöße.
Die am Südslügel der Heeresgruppe Feld¬
marschall v. Boroevic vordringends» Streitkräfte
des Generals der Infanterie v. Osicsericss ent¬
rissen dem Feinde westlich von Sack
Dona weiteren Boden und nahmen
CapoSile. Mit deutschen, österreichischenun-
ungarischen Mannschaften wetteifernd, legten hier
tschechische vnd polnisch- rukhemsche Bataillone
durch ihr tapferes Verhalten , die Probe ab, daß
dis seit Monaten täglich wiederkehrenden Ber-
snche des Feindes , sie zu Verrat und Schurkerei
Zu verleiten , erfolglos geblieben sind . Für die
Piave -Kämpfe vom 15 . verdient unter der üben
alles Lob erhabenen Infanterie das junge ober-
ungarische Regiment Nr . 186 besondere Erwäh¬
nung. Wie immer haben unsere braven Sappeure?
und unsere Schlacht- und Jagdflieger auch am Er¬
folge des letzten Tages hervorragenden Anteil,

Dis Zahl der an der Ssdwsstfron ! ein ge¬
brachten Gefangenen erhöhte sich
21068.

Feindliche Berichte.
Italienischer Bericht vom 16 . Juni.

Seit gestern ist eine große Schlacht arr
unserer Front im Gange . Nach außerordentlich
starker Artillerievorbereitung begann der Feind
mit heftigem Feuer aus einer großen Anzahl
Feuerschlünden die erwartete Offensive. Er warf
ungeheure Infanteriemassen zum Angriff gegeck
unsere Stellungen im östlichen Abschnitt der Hoch¬
fläche von Schlegen, in der Tiefe des Brenta-
Tales und des Monte Grappa . Er versuchte ack
mehreren Stellen mit Gewalt , über die Piave Zu
sehen, und führte starke örtliche Demonstrationeck
auf der übrigen Front aus . Unsere Infanterie-
Abteilungen und unsere Artillerie hielten kalt¬
blütig dis Prüfung des Zsrsiörungsseuers aus«
Unterstützt durch das Sperrfeuer ihrer eigene»
Artillerie , die geschickt der feindlichen Vorberei¬
tung begegnet war , indem sie sofort mit einem
wirksamen Borbsreitungsfeuer erwiderte , hielten
sie tapfer dem Stoß des Feindes stand. An der
vorgeschobenen Berteidignugsfconk aus einer
Front von 150 Kilometern Breite , die mit größter
Heftigkeit angegriffen wurde, besetzten die mäch¬
tigen feindlichen Sturmabteilungen im ersten An¬
lauf nur einige Stellungen der ersten Linie in der
Gegend des Monte Dalbella , im Gebiet des Aso-
lone lind den Monte Solarolo . An demselben
Tage setzten an der ganzen Front kräftige Gegen¬
angriffe ein, durch die es uns gelang, den sehr
Heftigen-Druck des Feindes anzuhalten und einen
guten Teil der zeitweilig geräumten Stellungen
wisderzuerobern . In einigen Stellungen hatten
sich vereinzelte Abteilungen um jeden Preis ge¬
halten . Der Kampf hielt mit unverminderter
Heftigkeit die Nacht an und setzt sich mit Erbitte¬
rung fort . Unsere Truppen halten die Front auf
der Hochfläche von Schlegen fest . Wir haben
unsere ursprünglichen Stellungen am Afoione und
den Borsprung des Monte Solarolo völlig wieder
besetzt und bedrängen die feindliche, aus das rechte
Piave -Ufer Lbergegangene Infanterie in nächster
Nähe . Die Zahl der bisher gezählten Gefan¬
genen übersteigt 3000, darunter 89 Offiziere.
Unsere Flieger und die unserer Alliierten nahmen
kräftig an der Schlacht teil , indem sie die Ueber-
gänge über die Piave mit Bomben bewarfen und
die Ansammlungen feindlicher Truppen mit Ma¬
schinengewehrenbeschossen . 31 s ? ) feindlicheFlug¬
zeuge wurden abgeschossen.

Englischer Bericht aus Ikallsn vom 16 . Iuni^
Die im Bericht von heute nacht erwcchs ^ gufe

öuchkung in der britischen Front wurd .N . »
der Nacht und in den frühen Mo ^

'
^ nmehr in

Femde gesäubert. Wrr habe'- ^ gesetzt , lieber
unserer alten Frontllme wM ;,

'
h
'Len außerdem

350 Gefangene sind gez ^
'

beträchtliche Anzahl
2 Gebirgsgeschuhe r̂ e ^ Astern in den

MFI ^ nden der feindliche
'
Angriff zu-

M wurde uns sofort wirkungsvoller
Beistand ^ t Infanterie und Artillerie durch die
A M zu unserer Linken geleistet. Dieser Hüfe-

l-MNg ist es in weitgehendem Maße zu ver¬
danken, daß dem österreichischen EinLrmEr eick

> gewaltiges Hast geboten wvkde. Schwerer Kamps.
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Lauert wÄer an vielen Punkten längs der Piave,
am östlichen Ende der Montello -Höhen und beider-
GM des Brenta -Tales an.

Die Italiener waren vorbereitet.
>V1V . Bern , 16. Juni . Der Berichierstakterdes «Corriere della Sera * an der italienischen

Front meldet, das genaue Datum, sogar die
genaue Stunde der österreichischen Offen¬
sive sei dem italienischen Oberkommando schon
längere Zeit bekannt gewesen. Die
italienische Artillerie habe denn auch um Mitter¬
nacht Vernichtungsfeuer von 20 Minuten Dauer
«usgeführt , das um 2 )4 Ahr neuerdings bis kurzvor dem feindlichen Angriff ausgenommen wor¬den sei und sicher die letzten Vorbereitungen des
Gegners stark erschwert habe. Gegen das Brenta-
Tal und das Grappa -Massiv sei das Dorberei-
tungsfeuer am stärksten gewesen, ebenso im Ge¬
biet des Montello , während das Geschützfeuerander unteren Piave verhältnismäßig kurz gedauerthabe. Der Feind habe zahlreiche Gasgranaten
verschossen , doch sei italienischerseitsalles vorbereitet gewesen. — Auch die in
Rom erscheinende «Epoca* sagt, daß auf italie¬
nischer Seite alles vorbereitet gewesen sei . — Der
«Corners d'Ztalia * betont den beruhigenden Cha¬rakter der ersten Nachrichten, mein! aber, man
müsse klugerweise mit jedem Arteil zurückhalten.Wenn der Feind allerdings auf Wiederholung der
Katastrophe von Karfreit rechnete, müsse er be¬
reits eine volle Enttäuschung erlebt haben.

Der Eindruck in Italien.
T11. Lugano, 17 . Juni . Die Negierung über¬

mittelte den in den Wandelgängen von Monte
Eittorio anwesenden Abgeordneten eine kurze
Mitteilung über die Lage an der Front am Sams¬
tag abend. Die Schlacht dauert mit großer Hef¬tigkeit fort . Der feindlicheDruck hält mit gleicherStärke auf allen Teilen der angegriffenen Frontan, das heißt von der Hochfläche von Asiago bis
zum Meere . Der fortgesetztekräftige Widerstandunserer Truppen hat dem Feinde nicht erlaubt, dieLinie des Haupkwidsrstandes zu überschreiten. Die
Schlacht entwickelt sich fortgesetzt in den vorderenLinien und mit wechselndem Glück.

DD. LuMno, 17 . Juni . Obwohl der amtlicheBericht die Dinge vorsichtig abschwächk , begreiftman in Italien den ungeheuren Ern st der
Lage. Selbst die Kriegsorgane wagen nichtmehr die alte Schönfärberei zu treiben , sondernMahnen das Volk , der Armee zu vertrauen . Der
« Corriere della Sera * schreibt: Es wäre töricht,die Gefahr Zu leugnen, welche die heldenhaften

.Verteidiger der Hochfläche von Asiago, des
,Grappaberges und an der Piave bedroht. Aberhie italienischen Linien hätten fast ( !) wider¬standen . Die Wucht der feindlichen Offensive seibereits gebrochen. Auch in seinem Leitartikel ver¬sichert der „ Corriere della Sera *

, daß kein öster¬reichischerDurchbruch mehr möglich sei . Es werdekein zweites Caporekko geben, das weniger eineSchlacht als ein Hinterhalt war . Auch der
«Secolo * bezeichnet ein zweites Caporetko für aus-
Wschlosfen , denn das italienische Heer, das dieSchule der Leiden durchlaufen habe, stehe heute
jganz anders da und sei zum Siegs oder zum Tode
entschlossen. Italien werde in dieser Stunde höch¬ster Gefahr das Selbstvertrauen nicht verlieren.DD. Bafel , 17 . Juni . Dis Fortschritte der
österreichischen Angriffe werden in Italien mit
strotzer Spannung verfolgt. Die Kriegsbericht¬erstatter an der italienischen Front geben die ver¬heerende Wirkung des feindlichen TrommelfeuersUnumwunden zu . Wie der «Corriere della Sera*meldet, wurden besonders alle Zauptverkehrs-punkte und die Bahnlinie zwischen Bellunound Treviso stark mit großkalibrigen Ge¬
schützen abgekrommelk. Das feindliche Ärtillerie-
feuer überschüttete die Stadt Treviso mit einem
Hagel von Granaten . Minister Bissolati ist un¬mittelbar nach Kammerschluß in die Kriegszoneabgereist. Der «Corriere della Sera * weist aufdie unerbittliche Kraft des Feindesund auf seine Zahlenmäßige und technische Asber-
legenheik hin . Man müßte sich daher auch ausdie Möglichkeit schwieriger und gefahrbringenderPhasen und ungünstiger Episoden gefaßt machen.Die kennzeichnende und in dem Kriege Ita¬liens einzig dastehende Kundgebung in dex Schluß¬
sitzung der Kammer bildete die zwischenTurakiund den verbündeten Kriegshetzern ausgetauschte
Höflichkeitsbezengung. Als der Führer der offi¬ziellen sozialistischen Kammsrgruppe eine geschickteund im Grunde genommen unverbindliche Rede
zugunsten der Eintracht aller Parteien in der ern¬sten Stunde beendigt hatte , spendeten ihm nichtnur die Abgeordneten aller Parteien , sondern auchder Minister einschließlichOrlando und Sonnino
stürmischen Beifall . Verschiedene Reformsozia-tisten sowie der kriegshetzerische republikanischeAbgeordnete Pirolini umarmten und küßten ihn,welchem Beispiel zur allgemeinen Verwunderungauch Minister Bissolati folgte, der den So¬
zialisten doch wohl vor kaum einem halben Jahremit Erschießung gedroht hatte . Für heute ist be¬reits eine Versammlung der sozialistischen Kam¬
mergruppe und der Parteileitung angekündigt,um über den gestrigen Vorfall zu beschließen.Die sich vertagende Kammer brachte der Re¬
gierung mit 282 gegen 24 Stimmen ein Der-'' ensvotum dar.

Lugano
" ""Eer österreichischemFeuer.

Hauptquartier
^

n^ Ei - Aus dem italienischen
Sonntag morgen mMmeldet , daß Treviso seit
liegt. Dis Zerstörung Kindlichem Geschühfeuer
stark mitgenommenen Skäd.burch F legerangnffe
-»ikgeseht. mrd auf diese Werse

Englisches Arkeil.
Rotterdam , 17 . Juni . Aus London ^ ^meldet: Die Blätter äußern sich befriedigtden angeblichen Erfolg der italienischen Vertkdlgmrg. «Daily News * sagen, daß der öster¬

reichische Angriff erst begonnen habe, nachdem die
Deutschen gleichsam den Befehl dazu gegeben hät¬
ten . Die Lage für Oesterreich sei derart , daß mit
allerlei Möglichkeiten gerechnet werden könne
und eine ernste militärische Niederlage zur Krisis
führen könnte . «Manchester Guardian * bemerkt,
daß die Taktik der Oesterreicher derjenigen der
Deutschen an der Westfront genau gliche . Es sei
zu früh, jetzt schon Schlüffe zu ziehen. Trotzdem
sei der Anfang für die Italiener nicht entmutigend.
Eine Offensive, die Aussicht auf Erfolg haben solle,
müsse in den ersten 48 Stunden ungehindert vor¬
wärts gehen. In Italien sei die Gegenoffensivemit bemerkenswerter Schnelligkeit unternommen
worden. Die Italiener seien nicht allein nicht über¬
rascht worden, sondern sie hätten auch ihre Ber-
keidigungsmaßnahmen außerordentlich gut organi¬
siert und die Reserven geschickt ausgestellt gehabt.

Pariser Berichte aus dem italienischen Haupt¬
quartier und hem den Franzosen zugewiesensn
Piave -Abschnitt lassen für heute an den Haupt-
einbruchsstellen der Oeskerreicher bei Neryasa,
Fagasa und Musile neue Anstrengungen voraus¬
sehen, um dem andauernd heftigen Druck der
Armee Boroevic entgegenzuwirken. Die Korre¬
spondenten sprechen die Vermutung aus , daß der
deutsche Generaistab im Hauptquartier Boroevics
durch hervorragende Offiziere vertreten sei.

I« Krieg M? den Meeren.
Neue A-Boot -Beute.

'lVID. Berlin , 18. Juni . (Drahtb .) Im Sperr¬
gebiet um England sind durch unsere A-Booke
neuerdings

16 000 Br .-Reg .-To.
feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet wor¬den. Außerdem wurden an der Ostküste Englands
folgende Fischerfahrzeuge und Segler versenkt:
«Forkuno *

, . Eclquese"
, «Dayspring *, «Alber!*,

«Beryl *, «Vianthus * und «Actio *.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Amerika und unsere A-Booke.

Amsterdam, 17. Juni . Beim Besuch neutraler
Pressevertreter im Hafen von Tsingtown ( ?) , wel¬
cher der amerikanischen Torpedojägerflotte cu»
Stützpunkt dient, und der unter dem Befehl desAdmirals Sims steht, erklärte dieser im Gesvrächmit den Pressevertretern über die amerikanischen
Absichten bei der Bekämpfung der U-Boote : Ermeint , von dem Erfolg des Krieges gegen die deut¬
schen U-Boote werde der Endsieg der Verbündeten
abhängeu. Das Auftreten der deutschen Tauch¬boote an der amerikanischenKüste bezeichnetSimsals einen schwachen Punkt der deutschenStrategie,da die Fahrt der Boote über das Meer viel Zeit
kostet , während der eigentliche Wirkungskreis der
Tauchboote die europäischen Gewässer blieben. Alsein Mittel zur Abwehr der U-Bootgefahr bezeichnetder Admiral die von Amerika jetzt eingesührtenbewaffneten Geleitzüge. Um dieses Verfah¬ren noch weiter auszudehnen , bauen dis Vereinig¬ten Staaten 260 neue Torpedojäger , welche in 18Monaten fertig werden sollen.
Die Uboote und der Hafrnverkehr in Mar¬

seille.
Basel . 17. Juni . Im Bericht der Paris-

Lyoner Mittelmeerbahn für 1917 heißt es:
Der Verkehr im Hafen von Marseille , dessen
Anwachsen im Vorbericht gemeldet werden
konnte , ist 1917 infolge der Al-Voottätigkeit
erheblich zurückgegangen . Die Einfuhr im
Hafen betrug nur 499 000 Tonnen gegen638 800 des Vorjahres und 604 350 für 1915.
Die Verminderung beträgt daher 42 und 34
vom Hundert.

Ein spanischer Dampfer versenkt.
W .T .V . Bern , 17 Juni . Petit Parifienmeldet aus Bilbao , daß der spanische Dampfer

„Upomendi " (3838 Br . - Reg . -T .) am 12. Juni
versenkt worden ist . Die Besatzung , mit Aus¬
nahme eines Heizers , wurde gerettet.

FVKNkreW.
Die Stimmung gegen Llsmenceau.

tu . Kopenhagen, 17 . Juni . Nach Pariser Mel
düngen wird seit Wochkn im PalaisBourbon eisrigegen Clemenceau intriguiert, um ihn zi
stürzen und Vriand an seine Stelle zu setzen . Di
ttsneniederlage hat die Stimmung gegen Clemenceau noch verstärkt. Nur diejenigen, die für di

Fortsetzung des Krieges um jeden Preis sindscharen sich um Clemenceau, weil sie meinen , dasBriand dem Frieden geneigter sei . Anläßlich de
zunehmenden Opposition äußerte Clemenceau, si
sei abscheulich und wenn die Opposition anhaltcwerde er noch seine Demissionan Caillaux schickentu . Genf, 16 . Juni . „Humanite " und ander
linksstehende Blätter kündigen an , Clemencemwerde das Parlament in wenigen Tagen beim
schicken, um den Sturz seines Kabinetts uns di
Ersetzung durch ein Kabinett Briand zu ver

hindern.
tu . Genf, 17. Juni . Die dem Elysce ergebene:Senatoren vermitteln zwischen ClemenceauBriand und Barthou zur Vermeidung einer Mini

sterkrise. Die Hauptschwierigkeit bietet die Be
setzung des Auswärtigen , da Clemenceau Pichoinur ungern fallen ließe.

stVTL . Berlin , 18 . Juni . (Drahtb .) LondonsBlätter berichten, daß Briand und Barthou eil
Koalitionsministerium vorbereitet hätten . Nac!einem Londoner Blakt wird auch mit einer teilweisen Ambildung des Kabinetts Clemenceau gerechnet.

Neve Fliegerangriffe auf Paris.
. ^ Amsterdam, 17. Juni . Reuter meldet untern*6. Juni aus Paris : Am 11 Ahr 40 Min . wurd«

Fliegeralarm gegeben. Am 12 .45 Ähr war der
Angriff beendet. Außer Materialschaden sind
auch verschiedenePersonen als Opfer zu beklagen.N1B . Berlin , 18 . Junl . (Drahtb .) Der denk-
sche Fliegerangriff auf die inneren Pariser Be¬
zirke dauerte , wie der «Lok.-Anz .

* berichtet, in
der Nacht auf den 17 . Juni eine Stunde . Die
Zahl der Opfer wird auf 140 beziffert. Den Sach¬
schaden dürfen die Blätter nicht näher bezeichnen.

Eine verdächtige Erkrankung Caillaux
TU . Genf , 17. Juni . Aus Paris wird gemeldet,

daß Caillaux wieder ernstlich erkrankt sei . Der
Militärgerichkshos beauftragte den Militärkriegs-
arzk mit seiner Antersuchung. Man gewinnt den
Eindruck, daß man Caillaux langsam verschwinden
lassen will, da man ihn nicht zum Sandhaufen ver¬
urteilen kann.

Die englische Polizeigewalt in Frankreich.
Berlin , 18 . Juni . (Drahtb .) Nach

neuerlichen Meldungen , heißt es in der «Nordd.
Allg. Ztg. ' , maßen sich die Engländer immer mehr
die Polizeigewalt in den französischenStädten an.
Besonders empört hierüber sei vor allem die Be¬
völkerung in Paris . Dort verhinderte die eng¬
lische Polizei mit Gewalt die Abreise von Fa¬
milien, die infolge der deutschen Bombenangriffe
nach dem Süden des Landes «Kreisen wollten.

HsNsrnd.
Vorbereitungen für einen internationalen

Sozialistenkongretz.
1VW. Berlin , 18 . Juni . (Drahtb .) Der «Bor-

wärks* berichtet, daß zu der Konferenz, die der
Vorsitzende des internationalen Sozialisten-komitees Troelskra nach dem Haag einberufen hat,
auch der Reichstogsabgeordneke Scheidemann ge¬
reist sei. Es handelt sich um eine Vorbesprechung,an der von österreichischerSeite die Genossen
Seitz und Ellenbogen keilnehmen. Auf Grund
des Ergebnisses dieser Zusammenkunft wird
Troelskra dann mit den Sozialisten der Entente
in Verbindung treten.

Englemd.
Die kommende Reichs-Konferenz. ,

^ 18 . Berlin , 13. Juni . (Drahtb .) In den
nächsten Tagen wird in London zum ersten Male
eine Aeichskonferenz abgehalten, an der außerden leitenden Staatsmännern des Mutterlandes
und der britischen Dominions eine Anzahl Ressort¬
minister teilnehmen.

NoVWLgeM.
Englische Absichten.

1VTL . Berlin , 18 . Juni . (Drahtb .) Wie aus
Rotterdam der «Boss. Ztg .

* berichtet wird, ver¬
lautet ln durchaus zuverlässigen, autoritativen
Kreisen, daß die englische Negierung durch ihren
Gesandten Findley in Christiania die Lofoten vor
Narwick an sich zu bringen versuche. Der Ge¬
sandte habe von seiner Regierung Weisung er¬
halten, keine Geldmittel dabei zu schonen.

Aus OesteVeeichsANgavn.
Zu den Enlentetockrufen an Hftsrreich-Angarn

tu . Stockholm* 17 . Juni . Dis Enthüllungen der
Neichspost in Wien und die Stellungnahme der
Berliner Zeitungen dazu, die sich mit dem angeb¬lichenVersuchdes englischenGesandten Howard in
Stockholm beschäftigen, Deutschland durch einen
Sonderfrieden mit Oesterreich - Ungarn unter
Preisgabe Italiens völlig zu vereinsamen, erregen
natürlich große Aufmerksamkeit in schwedischen
publizistischen Kreisen. Das sehr korrekte und
peinlich saubere Empfinden der schwedischen Jour¬
nalisten sträubt sich dagegen, daß unter Ser Flaggedes Journalismus auf neutralem Boden politische
Intrigen gesponnen werden sollen. „Allehanda"
behauptet zu wissen, daß der Mittelsmann ein
früher in London ansässiger österreichischerJour¬
nalist gewesen sei, der sich durch seine Bücher und
Dramen beim schwedischen Publikum eingeführt
habe. Nach den Angaben der Zeitung handele es
sich um den unter dem Schriftstellernamen Silvata
bekannten Herrn . Allehanda sagt dazu, daß der
Plan dieser eigenartigen Ausrechnung Italiens
gegen Oesterreich -Ungarn denn doch auf noch weit
größeren Widerstand stoßen werde, als das Wiener
Organ zugebe; Ungarn und Deutsch -Oesterreicher
dürsten schwerlich dafür zu haben gewesen seinund die Auseinandersetzung zwischen den beiden
verratenen und preisgegebenen Mächten Deutsch¬land und Italien würde Probleme aufgerollt
haben, die für die durch innere Gegensätze ver¬
knüpfte Donaumonarchie gefährlichere Folgen ge¬
habt hätte , als für das im Innern gefestigte deut¬
sche Reich.

Bsm BaLLRK.
Der Rücktritt des bulgarischen Ministerpräsi¬

denten Radoflawow
komm! nur insofern überraschend, als eine strenge
Zensur den bulgarischen Blättern seit Wochen
jede Asußerung über die seit dem Abschluß des
Friedens von Bukarest bestehende innere Krisis
verbot. Die bulgarischen Parteien wollten es dem
Ministerpräsidenten nicht verzeihen, daß er von
Bukarest nicht gleich mit der ganzen Dobrudscha
heimgekehrkwar , und nachdem sich die Stambulo-
wisten, die die stärkste Partei in der Mehrheit
Radoslowows bildeten, mit der Opposition verstän¬
digt hakten, war für den verdienten Minister¬
präsidenten das Regieren sehr schwer geworden.
Die Schwierigkeiten wurden dadurch noch schär¬
fer, daß sich auch in weiten Kreisen der Armee
?ine Mißstimmung über den Bukarests ! Frieden

zeigte. All diesen Soldaten und Politikern wolltees nicht einleuchten, daß die Schaffung einrsKondominiums mit der Norddobrudscha eine post,
tische Zweckmäßigkeit, ja Notwendigkeit war . Zudiesen widrigen Amständen trat noch hinzu, daßinfolge unzulänglicher Organisation auch in Bul-
garien eine Ernährungskrisis auftrak, die von der
Opposition begreiflicherweise mit Geschick gegenden mißliebig gewordenen Ministerpräsidenten
ausgenutzt wurde. So kam es, daß sich endlichDr . Radoflawow veranlaßt sah , dem König die
Demission seines Kabinetts anzubieken. Mit
Radoflawow legt der letzte der leitenden Staats-
manner sein Amt nieder, die bei Ausbruch tzxs
Weltkrieges tätig waren.

Türkei.
Türkischer Hauptbericht.

Täbris von den Türken besetzt.
WTB . Konstantinopel , 15 . Juni . Amt¬

licher Heeresbericht:
Palästinafront : Die beiderseitige Ee-

fechtstätigkeit hielt sich in mäßigen Grenzen.
Auf unseren Stellungen östlich des Jordan
liegendes feindliches Feuer wurde wirkungs¬
voll von unseren Batterien erwidert . Ein
erneuter Angriff Aufständischer gegen dieHed-
schas-Bahn zwischen Dschuruf und Aneze
wurde vereitelt . Rebellenlager bei Tofilo
wurden von unseren Fliegern mir Bomben
und Maschinengewehren angegriffen.

Ostfront : Angesichts des Vordringens
der Engländer in Persien haben wir zum
Flankenschutz unserer im Kaukasus stehenden
Truppen beiderseits des Urmia -Sees Fuß ge¬
faßt und Täbris besetzt. Sonst nichts von
Bedeutung.

WTB . Konstantinopel , 16 . Juni . Tages,
bericht . Palästina -Front : Aus unfern Stel¬
lungen und dem Hintergelände lag zeitweise
lebhaftes feindlichen Artilleriefeuer , das von
unfern Batterien erwidert wurde . Schwere
Geschütze machten erfolgreiche Werfälle aus
die feindlichen Lager westlich des Jordan-
Brückenkopfes. Vor unserm linken Flügel
wurde feindliche Kavallerie verlustreich abge-
wiesen . An der Hedschasbahn fanden mehr¬
fache Zusammenstöße mit den Rebellen statt,
die durchweg für uns günstig verliefen ^ —
An den andern Fronten ist die Lage unver¬
ändert.

Aus den Kolonien.
o. Lettow -Vorbeckden Engländern entwischt.

Englischer Bericht aus Ostasrika : Zwischen
dem 3. und 10 . Juni zog sich die feindliche
Streitmacht südwärts vom Lurio -Flutz in
das schwierige Berg - und Vuschgelände um
Malema zurück. Unsere Verfolgungsabteilun¬
gen drangen nach einer Anzahl kleinerer Ge¬
fechte mit feindlichen Abteilungen ohne Wi¬
derstand am 12 . Juni in Malema ein. Der
Feind hatte sich weiter südwärts gegen den
Lygonya -Fluß zurückgezogen. Die Länge un¬
serer Hauptverbindungslinie auf dem portu¬
giesischen Gebiete überschreitet bereits 320
Meilen . Die Gesamtlänge der Verbindungs¬
linien aller unserer Heeresabteilungen über¬
schreitet damit 1 (D0 Meilen . (Anmerkung
des WTB . : Die Meldung bestätigt die bis¬
herige Annahme , daß es General v . Lettuw
wiederum gelungen ist, sich der drohenden
Umklammerung durch einen erfolgreichen
Durchbruch zu entziehen . Der Hinweis auf
die Länge der Verbindungslinien scheint die
öffentliche Meinung unserer Gegner darauf
vorbereiten zu sollen , daß mit einer Beendi¬
gung der kriegerischen Handlungen in Ostaf¬
rika vorerst nicht zu rechnen ist .)

Deutsches Reich.
Gründe für den Mißerfolg des Zentrums in

Gleiwitz.
In der „Schlesischen Volk 'sztg.

" bringt Erzprie»
ster Kapitza, der mit Napieralski eine Versöh¬
nungspolitik unter den Polen treibt , über den Aus¬
gang der Wahl in Gleiwitz, wo der Radikale Kor-
fanti gegenüber dem Zentrumskandidaten siegte,
eine längere Besprechung über den bedauerlichen
Ausgang der Wahl , in der er u. a. sagt: „Für den
Zentrumskandidaten Nehlert traten diesmal
auch die deutsch -nationalen Parteien ein. Infolge
dieses Eintretens wurde der Zentrumskandidat in
der Wahlhetze zu einem Hakatisten umgestempelt.Am meisten Agitationsstoff aber gegen den Zen¬
trumskandidaten haben seine alldeutschen Gedan-
ksngange, die er früher einmal vorgetragen haben
soll , und seine Hinneigung zur Vaterlands¬
partei geliefert. Für die Ziele der Vaterlands¬
partei ist nun einmal das oberschlesischs Volk , ob
deutsch oder polnisch , nicht zu haben. Es ist auch
nicht unbekannt geblieben, daß Kräfte cm der Ar¬
beit sind , die Z e n tru m s p r es s e für die Va¬
terlandspartei mit ihrer alldeutschen Seele zu ge¬
winnen , ebenso wie gemunkelt wird , daß der Ent¬
rüstungsrummel gegen den Abg. Erzberger nur
eine Mache alldeutscherKriegshetzer ist.

Gleiwitz ist ein deutlicher Warnungsruf : Zen¬
trum , bleibe fest !"

, «Ein „bekannter schlesischer Zentrumspolitiker
schreibt im Oberschlesischsn Kurier , der bedeuteno¬
sten Zentrumszeitung des Bezirks, am Ausgangder Gleiwitzer Wahl:

„Die Aussichten des Zentrums im Wahlkreise
Lublinitz-Tost-Gleiwitz wäre« keineswegs jo un-



günstig! Ausgestellt war ern Kanoiöar, der m sOberschlesien bestens bekannt, beliebt und ein sehr
gewandter Redner war . Er wurde nach bestenKräften unterstützt von geistlichen Parteifreunden . !
Rednerisch hervorragende Parteifreunde aus der
Provinz , aus Breslau , warben für ihn . Und
dennoch ein Mißerfolg ! Wie war das möglich? iEinen Fingerzeig gibt die Wahlrede des Kandida¬
ten in Eleiwitz, über die die Oberschlesische Volks- z
stimme ausführlich berichtete. Der Kandidat war
ein Gegner der Friedensresolution des Reichstagesvom Juli v . Js . Das war sein gutes Recht. Daßer aber auch diese Friedensresolution öffentlichbe- §kämpfte , und sich dabei in Gedankengängen be- ^wegte, welche an dis Vaterlandspartei er- s
innern, scheint ihm bei den Wählern seines Krsi- ?
ses sehr geschadet zu haben." i

Dle neuen Getreidepreife.
WTB . Berlin , 17. Juni . Durch Verordnung vom i

15. Juni hat der Bundesrat die Getreidepreise fürdie Ernte 1918 festgesetzt , ebenso dis Frühdrusch¬prämien für Weizen, Roggen und Gerste. Daß !
die Getreidehöchstpreisefür das neue Erntejahr e r-
höht werden mußten , war bei der fortgesetzten !
Steigerung der Produktionskosten und dem sin- !
kenden Geldwert eine unabweisbare Notwendig - sleit. Bei Festsetzungder Höhe der Preissteigerungwar andererseits besonders auch darauf Rücksicht §zu nehmen, daß durch die Erhöhung der Getreide- I
preise keine unerträgliche Verteuerung der Le- ,benshaltung der Bevölkerung eintritt . Aus diesen !
Erwägungen kommt die neue Verordnung zu einer -Erhöhung von 35 für die Tonne Weizen und iRoggen sowie von 3S -K für die Tonne Hafer und !
Gerste . Sie macht bei Weizen 12 Prozent , bei!Roggen 13 Proz ., bei Gerste und Hafer 11 Proz . sdes bisherigen Preises aus und bleibt danach noch shinter der Steigerung der Produktionskosten des >
letzten Jahres und der Senkung des Geldwertes
zurück, doch ist anzunehmen, daß bei diesen Preisendie Erzeugungskosten noch Deckung finden. Die jAbstufung nach Preisgebieten für Weizen und!Roggen ist beibehalten worden . Durch dis Er - !
Höhung des Hafer- und Gerstepreises um 30
gegenüber einer Erhöhung des Brotgetreides um35 wird erreicht, daß der Preis für das Brot - ;getreide auch im niedrigsten Preisgebiet nicht un¬ter den Preis für das Futtergetreide zu stehenkommt . Die Erhöhung der Grundpreise für das
Drokgekreide bedingt eine Steigerung der Mehl-preise um nicht zwei Pfennige für das Pfund Mehl.Da unsere Vorräte an Brotgetreide nur gerademisreichen , um die Brotversorgung bis zum Be¬ginn der neuen Ernte aufrechtzuerhalten, so sindwir in noch stärkerem Grade als im Vorjahr da¬rauf angewiesen, das Getreide der neuen Ernte
durch Frühdrusch so rasch als möglich zu erfassen.Die Prämie beträgt für die Tonne Roggen , Wei¬
zen und Gerste, wenn die Ablieferung erfolgt vordem 16. Juli 1918: 120 vor dem 1. August:-100 -ll ; vor dem 16 . August: 80 vor dem 1.September: 60 vor dem 16. September : 40vor dem 1. Oktober 20 °K.

Anfere Steuerreserven.
WTB . Berlin , 18 . Juni . (Drahtb .)lieber Steuerreserven in England und Deutsch¬land schreibt Professor Julius Wolfs in derN. A. Z . : Eins steht fest, dag die Steuer¬

reserven Englands in jedem Sinne desWortes nur ein Teil jener in Deutsch¬land sind . Trotzdem wir währenddes
Krieges vielleicht wenige Steuern ausgegebenhaben, als finanzpolitisch klug war , werdenwir in den SteuersäLel so tief greifen müssen,wie unser Erzfeind.

Antworttelegramm des Kaisers an den Bischof
von Münster.

Seine Majestät der Kaiser haben auf das
Glückwunschtelegramm unseres hochwürvigstenHerrn Bischofs anläßlich des 30jährigen Re-
Perungsjubiläums erwidert wie folgt:

HofMg Seiner Majestät , 17 . Juni 1918.Die freundlichen Segenswünsche , die Semir zugleich namens Ihrer Diözesanen zumgestrigen Erinnerungstage übermittelt ha¬ben, habe ich mit herzlichem Dank entge¬
gengenommen . Ich begrüße in der warmen
Kundgebung mit besonderer Befriedigungdm aus starkem Gottvertrauen erwachsenenGeist der Treue Hub freue mich, in dieserZeit schweren Kampfes im Bistum Mün¬ster treue Hilfe zu wissen. Tage herrlicherErfolge liegen hinter uns . Gott wird auchweiter helfen zum Siege einer gesegnetenZukunft des Vaterlandes . Wilhelm I . R.

Des Kaisers Dank an den Reichstag.
Berlin , 17. Juni . Von Seiner Maje-uat dem Kaiser ist auf die Glückwünsche des-ueichstagspräsidenten folgende Antwort ein-

«egangen:
Die Grüße des Reichstags zum gestrigen'

Erinnerungstage habe ich mit Freude undDank ent
'
gegengenommen . Neue , großeErfolge haben unsere Kämpfer in schwer¬stem Ringen erfochten. Der Dank anEott dafür kann nicht groß genugsein. Möchte es in der Heimat im Volke

dadurch Zum Ausdruck kommen, daß der
Geist der Vaterlandsliebe , Zuversicht , Tatkud Kraft , welche so herrlich vorhandenst"d , immer festere Gestalt gewinnt . Das
putsche Volk , das der ganzen Welt in
lührelangem Ringen die Stirn bot , ist.von Eott zu Großem bestimmt, s^ cht nur für sich, sondern für die!
? onze Menschheit. 2n diesem Elau-vsn werden wir auch den letzten

Kamps bestehen zum peMichen Frie¬den und zu einer gesegneten Zukunft.Das walte Gott . Wilhelm.

iS Vechta, 18 . Juni.
— Heber den bereits gemeGetsn Einbruch im

Marienhain teilt der Staatsanwalt mit : In derNacht vom 11 ./12. d. Mts . sind aus dem Pen¬sionat Marienhain in Vechta mittels Einsteigens3—5 Weckgläser mit Früchten , 116 Pfd . Mett¬wurst, 1 Pfd . feiner Zucker, ein Stück Brok, ein
Blechkasten von etwa 50 Zentimeter Länge undetwa 20 Zentimeter Breite , eine! Pappschachtel,an der einen Seite genäht, und zwei kleine Hand-Körbe gestohlen worden . Der Täter hat eine
flache Felle von ' 32 Zentimeter Länge und 216Zentimeter Breite am Tatort zurückgelassen.— Empfindlich gefroren hat es inder Nacht zum Sonntag in verschiedenenTeilen des Münsterlandes , so besonders inder Dämmer und in der Cloppenburger Ge¬
gend . Die Bohnen haben stellenweise wie¬der stark gelitten ; auch der Buchweizen hatSchaden genommen . Stellenweise ist er voll¬
ständig abg ; froren.

— Beschlagnahmte, enkeigneteund meldepflich-kige -Fenstergriffs und Fensterknöpfe. DurchNachtrag M . 8./6. 18 K. R . A. zur Bekannt¬
machung M . 8 ./1. 18 K. A . A ., betr. Beschlag¬nahme, Enteignung und Meldepflicht von Ein-
richtungsgegenständen aus Kupfer, Kupferlegie¬rung (Messing: Rotguß , Tombak, Bronze , Du-ranametalle ) , Nickel, Nickellegierungen (Neusilber»Duranamekall, Alpaka , Christ-ffle, Nickel ohneStempel «Reinmckel", Aluminium und Zinn hakdas stell» . Generalkommando des 10 . Armeekorpsam 15 . Juni 1918 dis Bestimmung, wonach Griffevon Baskülverschlüssen von der Beschlagnahme,Enteignung und Meldepflicht ausgenommenwaren , aufgehoben. Nunmehr sind die Fenster¬griffe und Fensierknöpfe von der Bekanntmachungbetroffen, zunächst zu melden und später abzuiie-fern, die zur Betätigung eines Verschlusses die¬nen und durch Lösen von Schrauben oder Nietenohne Beschädigung der Fenster entfernt und er¬

setzt werden können. Nur die Griffe und Knöpfesind ausgenommen, die mit dem Fenster andersals durch Schrauben oder Stifte verbunden sindoder dessen Griffteile nicht aus den beschlagnahm¬ten Metallen bestehen. Abdrucke des Nachtrageskönnen von der Kriegsrohstoffsieile in Hannover,Fundstr . 1 0 , unentgeltlich bezogen werden.
(WTB .)* Stemfsld , 17 . Juni . In der Nach! vom 11.auf den 12 . d. Mts . sind dem Hsuermann Heinr.Ponnsche in Mühlen mittels Einschleichensein Stück Schinken, etwa 8 Pfd . schwer , ein StückBrot , etwa 4 Pfd . schwer , etwas Bukker, dreiHosen, eine Weste, ferner ein Portemonnaie mit5 Mk . Inhalt und eine silberne Taschenuhr nebstNickeikette gestohlen worden.

Cloppenburg, 17 . Juni . Eine Not -Reifeprü¬fung einer Anzahl Schüler, die zum Heeresdiensteinberusen wurden oder dem vaterländischen Hilfs¬dienst sich stellten, fand hier am Samstag wie¬derum unter dem Vorsitze des Direktors statt.Sämtliche Prüflinge : die Untersekundaner Baro,Brand , v . Hammel, Klinker, Meyer (Cappeln),Niehaus , Rehbock , Schade und Tholen bestandendie Prüfung und erhielten das Zeugnis der Reifefür die Üdersekunda eines Realgymnasiums bezw.Gymnasiums , sowie di« Berechtigung zum ein¬jährig -freiwilligen Heeresdienste.
Cloppenburg, 17 . Juni . Der Amtsvorstand weistnochmals darauf hin, daß von Geflügelhaltern diefür den eigenen Bedarf nicht benötigten Eier rest¬los abzuliefern sind . Die dabei ausgesprocheneversteckte Drohung der Zuckerentziehungfür solche,die ihrer Pflicht nicht Nachkommen , halten wir fürungesetzlich und darum durchaus verfehlt.Molbergen , 17 . Juni . Diejenigen versorgungs¬berechtigten Haushaltungen der Gemeinde Mol¬bergen, die im Besitze der vollen Lebensmittelkar¬ten sind , erhalten ihre Lebensmittel in Zukunftnur noch bei folgenden Kaufleuten : BauerschaftMolbergen , Ermke und Dwergte bei KaufmannJoh . Myer in Molbergen ; Bauerschaft Peheim undGrönheim bei Kaufmann A. Hosfhaus Ww . inPeheim.

Aus dem Amte Friesoythe , 15. Juni . Besondersauf dem Moore und dem trockenen Sandbodenhat der Frost neulich am meisten geschadet . DerSandboden läßt in trockenen Zeiten das Wasserzu sehr in die Luft verdunsten und das Moor gibtkein Wasser mehr ab , sobald es noch 60 Proz . ent¬hält von dem Wasser, welches das Moor aufzuneh¬men imstande ist . Je mehr Wasser in dem Bodenvorhanden ist, um so weniger Schaden richtet inder Regel der Frost an . Wenn vor dem Froste derBoden geeggt, gehackt , überhaupt gelockert wird,so tritt der Schaden auch um so mächtiger auf , dader Boden alsdann mehr Wärme abgibt . Zwi¬schen Roggenäckern eingeschlossene Kartoffeln er¬frieren meistens ganz, da sich die kältere Luft in¬folge des schwereren Gewichtes in den tiefstenStellen aufhält . Eine große Rolle spielt auch dasHolz. Das Holz und auch die Wälle, die überallfast verschwinden, brechen nicht allein die rauhenstarken Winds, sondern beschützen auch vor Schä¬den durch Frost . Wallhecken und Schutzhölzer,müssen, wie sich herausgestellt hat , nach Süden,Südwest , West und Nordwest hin Schutz gewähren.Es finden sich überall jetzt lehrreiche Beispiele, dieuns über den Frost Anhalt geben und zugleich auchnoch Mittel , um die Schäden zu mildern . Zunächstmüssen, so schreibt ein Fachmann der M - T ., imhiesigen Amtsbezirke viel mehr Hölzer, wenn auchnur Randhölzer , zum Schutze gegen Frost undkalte rauhe Winde angepslanzt werden . Es fehltwirklich an Holz. Es genügt die Anpflanzung inReihen oder Streifen an Wegen, auf Wegbermenan den Ländereien und dergleichen. Auf manchenhoch aufgefahrenen Wegen und Chausseen, be¬sonders in den Gemeinden Strücklingen und Var-

l siel , würde durch Holz auch den Fußgängern gro-' ßer Schutz gewährt . Wenn auch das Holz nur 1bis 2 Meter hoch wächst, so genügt dieses. Cswäre nur zu wünschen, daß in den landwirtschaft¬lichen Versammlungen die Landleute immer wie¬der darauf aufmerksam gemacht würden , mehrHolz anzupflanzen. Neben dem Holze muß als¬dann das Wasser mehr als Schutzmittel gegen den
Frost benutzt werden . Dieses ist besonders aufdem Moore zu erreichen durch die Drainage mitdem passenden Anstau. Dadurch ist es möglich,den Boden genügend naß zu halten , so daß der
Frostschaden gehindert wird . Damit die Frucht
jetzt schnell noch üppig wächst beim Eintreffen des
ersehnten Regens , ist die Anwendung von leichtlöslichen Düngemitteln sehr empfehlenswert. Am¬
moniaksuperphosphat, Jauche, schwefelst Ammo¬niak, eben vor oder während des Regens ange-wendst, bringen oft ein üppiges Wachstum hervor.

A« dtt WdMMddr« Mit «.
rZn Oldenburg , 18 . Juni.

(—) Als Geschworene für das am 8. Juli
beginnende Schwurqericht sind folgende Herren
ausgelost worden : Hisje , Friedrich . Hausmannin Torsholt bei Westerstede , Buching Christ .,Vaumann in Hasbergen , Ammermann Th .,Kaufmann in Nordenham -Atens , Coldewey
Georg , Kaufmann in Rüstringen , Knabbe
Christian , Rentner in Abbehausen , Backen¬
köhler Hinrich , Rentner in Mönchhof b. Erüp-
penbühren , Dierks Karl , Kaufmann in Varel,
Kayser Hermann , Rentner in Eversten , Ha-
nenkamp Hinrich , Klostermeisr in Lindern,
Vüsing Gustav , Rentner in Hüde , Reumann
Anton , Rentner in Waddens , Speckels Frdr .,
Chausseeaufseher in Streek , Kastens Diedrich,
Photograph in Delmenhorst , Berger Max,
Seilermeister , Paradies Hinr ., Landmann,
Hilsberg Max , Rentner in Osternburg , Jrps
Johannes , Vorarbeiter , Rabe Friedr ., Kessel¬
schmied in Rüstringen , Meiners Günther,
Fabrikant in Mendorf , Siems Joh . Diedrich,
Kaufmann in Apen , Bölts Georg , Eutsb . in
Westerscheps, Müller Heinrich , Landmann in' Golzwarden , Nathanstedt Heinrich , Proprietärin Rüstringen , Hüttemann Friedrich , Land¬
mann in Eversten . Sparke Friedrich , stellv.Vankdirektor in Oldenburg , Meyer August,'
Kaufmann in Essen, Jans -Wenstrup Josef,Kolon in Nellinghof , Marggraf Karl , Klemp¬ner in Rüstringen , Oeltjen Hermann , Land¬
wirt in Jaderberg , Wemken Friedrich , Land¬
mann in Etzhorn.

b . Die Vertretung des Stadtgebiets beschloßam Freitag , ein Kinderheim zu errichten, umKindern im Alter von 2—6 Jahren Verpflegungund Obdach zu gewähren . Als Vergütung sollfür jedes Kind pro Tag 50 Psg . bezahlt werden.Die Kosten des Kinderheims würden aus 17 705Mark jährlich veranschlagt und sollen vom Artil-
lerledepot und der Stadtgebietskasse gemeinsamgetragen werden. Mit dem Kleinkinderhsim sollein Kinderhort verbunden werden, wo die schul¬pflichtigen Kinder verpflegt und beaufsichtigtwer¬den. Das Heim soll spätestens Anfang Novemberin Betrieb genommen werden.

(—) In der Wanderausstellung zur Bekämpfungder Geschlechtskrankheitenwird Mittwoch abend8 Uhr Herr Medizinalrat Dr . Roth , leitender Arztder inneren Abteilung des Peter -Friedrich-Lud-wigs -Hospitals, Donnerstag — Frauentag —abends 8 Uhr, Herr Dr . Thedering , Facharzt fürLichtbehandlung, einen Vortrag halten.
(—) Die MedäUe für Treue in der Arbeit er¬hielt der Arbeiter Friedr . Hch . Höfelmeyeraus Oldenburg.
si Die Wanderausstellung der Ersatzsohlen-Gesellschafl m. b. H., Berlin , ist vom 18 . bis 23.Juni hier im Fesisaale der städtischen Oberreal-

schule , Herbartstraße 4, ausgestellt. Zweck der
Ausstellung ist , in weitesten Volkskreisen Auf¬klärung und Beruhigung über die Mittel und
Wege zur Ileberwmdung der Sohlennok zu ver¬breiten . Schon die am Montag erfolgte Vor-
besichtigung der Ausstellung durch die Behördenund die Vertreter der Presse ließ erkennen, daßdie Ausstellung, die in allen größeren Orten
unseres Vaterlandes gezeigt wird , den genanntenZweck erfüllen und vor ollen Dingen dazu bei¬
tragen wird, das im Publikum bestehende Miß¬trauen gegen die Holzsohlen zu vermindern . Hin¬gewiesenwurde bei dem Rundgang durch die Aus¬
stellung u. a. darauf , daß wegen des außerordent¬lich großen Bedarfs von annähernd 50 MillionenPaar Stiefel und zur Instandsetzung von min¬destens 150 Millionen Paar jährlich es unbedingtnotwendig war, alle irgend verwendbaren Stoffeheranzuziehen. Mit diesen Sohlensioffen, die zumTeil im Frieden gar keine Beachtung fanden, istvielfach eine Tragfähigkeit von 8—9 Monaten er¬zielt. Allein in der Zeit vom Januar bis Sep¬tember 1917 sind 1416 Millionen Ersahsohlen in300 Fabriken hergestellk . Daß der entsprechendbearbeiteten Holzsohle Eigenschaften abzugewin¬nen sind , die den Vorzügen des Leders ähneln,wird in der Ausstellung an zahlreichen Modellen

bewiesen. So sind Holzsohlen genau so elastischund biegsam wie Ledersohlen hergestellk, und auchdie elegante Dame wird nichts gegen eine der¬artige Holzsohle einwenden können. Die Ans¬stellung ist in folgende Gruppen eingekeilt: s ) Er¬
satzstoffe für Sohlen , Schäfte , Kappen und Brand¬sohlen: b ) Ersahsohlen zum Ausbessern von Schuh¬werk : e) Sohlen für neues Schuhwerk: ck) Leder¬abfälle: s ) Schuhbestandkeile: k) neues Schuhwerkaus Ersatzstoffenmit Ersahsohlen. Alles in allembietet die reichhaltige Ausstellung viel desWissenswerten und kann der Besuch nur drin¬gend empfohlen werden. Sie ist ein erneuter Be¬weis dafür , wie die deutsche Industrie auch indieser Hinsicht es verstanden hat, Schwierigkeiten

zn überwinden. Die Ausstellung ist vormittagsvon 9—1 Uhr und nachmittags von 3—7 Uhr fürden allgemeinen Besuch unentgeltlich geöffnet. —>In Verbindung mit der Ausstellung findet gleich¬zeitig unter Leitung eines erfahrenen Fachmannsein Lehrkursus für Schuhmacher in der Bearbei¬
tung von Ersatzsohlenstatt.

ß Die Ehefrau eines Arbeiters aus Wechloyverlor am 1 . Juni eine Handtasche mit 1400 Mk .,einem Portemonnaie mit 15 Mk . und einer Le¬
bensmittelkarte als Inhalt . Auf den unehrlichenFinder , der beobachtet wurde, als er die Tascheaufnahm, wird gefahndet.

» -

-L- Delmenhorst , 18. Juni.
In der Nacht zum 6 . Mai sind dem Müy-

lenbesitzer Johann Moikow in Adelheids mit¬tels Einbruchs acht Sack Roggen, im Ge¬
samtgewicht von 650 Kilogramm , und ein
Segeltuch , in der Nacht vom 7. zum 8 . ds.
Mts . dem Landwirt Wichmann in Tappen¬ort etwa 150 Pfund Heu von seiner Wiese
gestohlen worden.

Vermischtes.
Peter Rosegger erkrankt.

"iVW . Berlin , 18. Juni . (Drahtb .) Peter
Rosegger befindet sich, wie das «B . T ." berichtet,auf einem bedenklichen Krankenlager.

Neueste Nachrichten.
veattOer vsgerdrrickt.

V7W . Großes Hauptquartier«18. Juni . (Amtlich.)
Kronprinz Rupprechk von Bayern.

Die feindliche Artillerie entwickelte in ein¬
zelnen Abschnitten in Flandern , beiderseits der
Lys, zwischen Albert und Arras rege Tätigkeit.Rach heftigem Feseruberfall griff der Fein - gegenMitternacht südwestlich von Albert an . Er wvrdo
abgewiesen und ließ Gefangene in unserer Hand.

Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Noyo» und südlich der Aisrchlebte dsp ArtiüerietMgkeik in den Abendstunde»auf. Teilvorstöße des Feindes nördlich der Aisneund nordwestlichvon Chateau Thierry wurden ab*

gewiesen.
Der Erste Generalquarkiermeister : Ludendorff.

Weitere Fortschritte - er öster-
, reichischen Offensive.

Bisher 30 000 Gefangene . ^
tu . Wien , 18 . Juni . (Drahtb .) Aus dem Kriegs-pressequartier wird gemeldet: Fortschritte an der

Piave sehr gut, Erfolge im Montellogebiet ausge-baut ; Gesamtgefangenenzahl nach drei Tagen aus30 000 erhöht.

PresssdebMttenWer öie Vertei¬
digung vsn Paris.

tu . Gens, 18. Juni . (Drahtb .) Die französische»Blätter , besonders Homme libre und Matin , eröc»tern die Möglichkeit der Belagerung von Parisund fordern die Räumung der Stadt . Dagegenverlangt die Victoire die Verteidigung von Paris,
Die Räumung der Stadt Paris,

beschossen.
tu . Genf, 18. Juni . Das Journal de GeneÄmeldet, der Verteidigungsausschuß von Paris hat

beschlossen , dis Bevölkerung der Vorstädte vonParis fortzuschaffen und sie nach dem mittlerenund südlicheren Frankreich abzuschieben, wo ihrWohnstätten zur Verfügung gestelltwerden. Auchsei beabsichtigt, die hauptstädtischeBevölkerung imLaufe des Monats Juli allmählich zu überführen.
Der verschärfteKriegszustand in

Irland .
.

-
TU. Gens, 18 . Juni . (Drahtb .) B . Z. EinsLondoner Havasmeldung besagt, daß in vierzehnirischen Grafschaften der verschärfte Kriegszustandverkündet wurde. Die ordentlichen Gerichte wür¬den ausgehoben und Kriegsgerichte an ihrer Stelleeingesetzt.

Bevorstehende Verhaftung
Vratianus.

Zürich, 18 . Juni . (Drahtb .) Nach PariserMeldungen sieht die Berhafkung des früherenrumänischen Ministerpräsidenten Brakianu unterder Anschuldigung des Hochverrats und der Be¬
stechlichkeit bevor. .

Bürgerkrieg in Baku. '
tu . Zürich, 18. Juni . (Drahtb .) B . Z . Die N . Z.Ztg . erfährt von ihrem Petersburger KorresMdeuten, daß in dem großen Zentrum der rvHür-Naphthaindustrie in Baku ein hartnäAgse Ber¬gerkrieg wütet , da die nationale und jedemschiedenheit der dortigen Bevölk̂ Die in derAnlaß zu blutigen Kämpfen Mst ^ nen Kämpfevorletzten Woche in Baku str « kostethätten mehrere Tausend L—-2—- - —— —— «Zungen

..Asche Vvkkszellung- nehmen
un»

m7" Oi!brtlicher Schriftleiter : G, Thole, Vechta,und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
b. H. (A. SoMmerseld, Verleger), Vechta.
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Brchtaer Druckerei u . Ve rla g, G . m . b. A., Vechta

Empfehlenswerte Schriften aus unserem Verlage:

OlÄkmL . Kriegs - u . Heimatbuch.
Von Dr . A . Kohnen . 15' » Seiten.

MitJllustrationen - 3. Tausend . Ermäßigter Pr . IM.
Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber:

Es ist ein Buch für unsere Feldgrauen , es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
sie Krieg und Greuel , Kugel und Granate ver¬
gessen , und Stunden heimatlicher Seligkeit sind
ihnen beschicken.

Dreizehn Sagen aus der
Gemeinde Visbek . Von Alwin Reinke
8. Tausend der „Zehn Sagen aus der Wem . Visbek."

Preis 40 Pfg . ohne Porto.
Inhalt : '

Der Pflüger — Der Schatz — Visbeker Braut
und Bräutigam — Jan von Döllen — Das
Hexengericht— Der rufende Kerl — Der greise
Mann — Das zweite Gesicht — Die Locke —
Der Wiedergänger — Der Totengräber — Die
frommen Bienen — De Wunnersteen.

Vater unser.
Zeitgedichte von F . Theder

'
mg, 16 Seiten Oktav.

Preis SO Pfg.
Der Dichter hat in dieser Schöpfung in sprach¬
lich vollendeter Form ein Werk geschaffen, das
jedes Gemüt erheben und beglückenmuß . In
zwölf Gedichten behandelt er die Zeitereignisse
im Lichte der göttlichen Wahrheiten . Packend,
seelenstärkend spricht der Dichter von Anfang
bis zu Ende zu dem unter der Last unserer
Tage gebeugten Menschen-

Die Kräfte unserer Zeit!
AllegorischeDichtung von F . Thedering . 16 Seiten

Oktavformat . Preis SO Pfg.
Die „Köln. Volksztg. schreibt:

Was Allegorien, die freilich gerade für den
Dichter immer nur dürftige Auskünfte bleiben.
Poetisches zu leisten vermögen, leistet der in dem
zweiten Hefte dargestellte Krästebund von Reli¬
gion, Idealismus , Wissenschaft, Heldentum,
Opfermut , Ackerbau und Technik in monologi¬
schen Offenbarungen gegenüber dem Dichter,
dem Einzelnen und dem deutschenGenius . Ge¬
diegene Bildung , geistreichesErfassen des Kenn¬
zeichnenden, reines , klassische Linien bevorzugen»
des Formgefühl hüllen in einen oft reizenden
Schleierjene geistigenu . abstrakten Vorstellungen.

Liederborn für dasMünsterland.
Herausgegeben von Zoh . Annsken.

8. Auflage. 151 Volks-, Vaterlands -, Marsch- und
Kommerslieder.

Preis 30 Pfg ., Teuenmgszuschlag 10 Pfg.

Mobiliarverkauf.
Heuermarm H . H . Kamphus in Holthausen

läßt am
Donnerstag , dem 2V. Juni d . Z .,

nachmittags 3 Ähr anfaugend , folgende Gegen¬
stände:

1 eichen Kleiderschrank, 1 Rohrsessel,
6 Stühle , 2 Tische , 1 Koffer, einen
Backtrog, 1 SLaubmühle , 1 Schweine¬
trog , 1 Mantelkessel, 1 Kochmaschine,
1 Nähmaschine, 1 neue Wanduhr,
2 Kuhgeschirre, 1 Schiebkarre, eine
neue Hobelbank mit samt. Zimmer-
gernffchasten, 1 guten Ackerwagen,
1 Pflug mit Gestell, 2 Eggen , einen
Schleifstein, sowie sämtliche Küchen-
und Ackergeräte, 1 Stall zum Ab¬
bruch , u. das Gras in feinen Wiesen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Steinfeld . F . Dorgelo.

EkMttW iü HEM
Am Freitag , dem 21 . Zum 1818,

nachmittags 4 Ähr , läßt die Witwe Zeller Lüers
zu Holtrup

das Gras (20 Scheffelsaat bestes
Kuhheu ) in ihrer Vahren -Wiese
bei Franz SüdbeÄ

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.' r la'Käufer ladet ein

Vechta. V . Menke.

MMösttVM
in Ambergen Lei Goldenstedt.

Am Samstag , dem 22. Juni 1918,
dei G . 3 Ähr » bei Wirt Kuhlmann in Ambergen

erft "istedt werde ich für fremde Rechnung

40 ZuMriesische Schaflämmer,

^ -WnAöNut - Mit FM -N, em-
1 schwarze StuE ^ ' Kutschschlag,
1 Arbeitspferd und
6 Fahrräder mit Bereis.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist.
Käufer ladet em erlaufen.

Vechta . D . Menke.

Amtsvorstand. Lechta , 13 . Juni INS.

Bekanntmachung.
Die für die Molkereien zu Goldenstedt einzu¬

richtende Butterverkaufsstelle wird dem Kaufmann
I . A . Meyer zu Goldenstedt übertragen.

Die in den Kundenlisten der Molkereien einge¬
tragenen Kunden werden dem Kaufmann I . A.
Meyer , Goldenstedt , zugewiesen . Kückens.

MMiMUmg
zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten
m

Oldenburg im Aaiserhof.
Geöffnet täglich bis 23 . Juni , vormittags

von 10— 12 */z nachmittags von 4—9 Uhr.
Sonntags von 11— 7 Uhr.

Dienstag ,Donnerstag , u . Freitag
Frauentag.

Achtung! !
Zahle für Rhabarber

13 Pf ., für Stachelbeeren
4L Pf . Pro Pfund . ,

Franz Suerdieck,
Sammelstelle für Gemüse

und Obst , Vechta.

Aus dem Wege von
Visbek nach Vechta eine

Wagenkapsel
(für Jagdwagen ) verloren
mit Aufschrift Julius
Poppe , Oldenburg.

Cl . von Döllen»
Visbek.

Suche einen gebrauchten

Sportwagen
zu kaufen.

Näheres B . Püttmaim,
Lohne.

Wegen Einberufung
habe ich einen schönen,
6jähr . , braunen

Wallach
zum Verkauf stehen . Bester
Einspänner.

Carl Gossel,
Goldenstedt.

Habe eine junge , hochtr.

Kuh,
innerhalb 14 Tage kalbend,
oder ein ncunjähr . Rind,
zu verkaufen.

Johann Müthing,
Qythe (Telbrake ).

Eine junge

Hündin
von sehr guter Raffe hat
zu verkaufen.

Dittmer , Eickhöpen
bei Lembruch.

Ein 18 Wochen altes

Schwein
zu verkaufen.

KWerinassch 1.

Habe 2 Stück schöne,

Wkg . MMN.
in 8 Tagen kalbend,
zum Verkauf stehen.
Kaufmann C . Hoyer,

Visbek.
Eine junge , hochtragende

Kuh
und eine junge , hochtr.

Queue
hat zu verkaufen.

Anton Halle,
Erünenmoor.

Eiu schwarzbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Cl . von Döllen,
Visbek.

Geld gefunden
auf der Hörst.
H. Kruse, b. kl. Kaloe-
lage in Brockdorf.

schreibMaschine
(auch gebrauchte, neues
System ) zu kaufen gesucht.

Off . mit Preisangabe
und System an Deutsches

Haus , Dinklage.

Zahrrad-
Derken

repariert sachgemäß und
billigst

Carl Stratemann,
Bielefeld , Krastfahrzeug-
u . Zubehör - Großhandlg.

Mehrere

ÜSMIIM 8
zu verkaufen , oder zu ver¬
mieten.

S . WM . LM.

Eine sehr gnt gehmde
Deermg 'sche

Mähmaschine
mit 18 Messern gegen eine
kleinere zu vertauschen.

Angebote an Franz
Meyer , Damme.

Ein Teelöffel genügt für
30 Liter Magermilch.

Uzskcke
(la Friedensware)

empfehlen die

Apotheke in Damms,
Apotheke

in Reuenkirchen i . Oldb.

Feingemahlenen

Kaimt
halb - und waggonweise
im Aufträge zu verkaufen.

O . W . Stümpeley,
Oldenburg , Flurstr . 10,

Telefon Nr . 1679.

Nehme jeden Montag
und Mittwoch grüne

zum Preise von 35 Pf . ab.
Cl . von Döllen,

Visbek.

Mädchen
oder einfache Stütze , welche
in allen Hausarbeiten er¬
fahren ist, gesucht.
Frau E . Lenz , Köln -Lin¬

denthal , Kringsweg 15.

Ein junges

MW
als Stütze im landwirt¬
schaftlichen Haushalt ge¬
sucht.

Offert , unter Nr . 99 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Me Cormick Mähmaschinen,
Mo Cormick Handablagen,
Saxonia Heuwender,
oersch. Sorten Pferderechen

kann ich sofort vom Läger liefern.

ciSMißW . MM Mv M.

Kaufe zu den höchsten Tagespreisen

Pferde , hochtragende
A. frischmelkende Kühe
und Rinder und jeden
Posten Schweine.

ViMMW 8m !i« . l « !m.

Gras - Verkauf.
Donnerstag , den 20. Juni,

soll das Eras in den Wesslwiessn des

- - Gutes Daren - — -
meistbietend verkauft werden . Versammlung 2 Ähr
nachmittags in der Großen Kuhweide.

Verwalter Pröbsting.

Wir suchen für unsere Automobil¬
emd GranaLenfabrilation eine größere
Anzahl

MNlWelMbsiler Wß

zum sofortigen Eintritt.
Angebote an

Hemsa-Lloyd -Werke , AZL.-G «," "erk Barel i . Oldbg.

Gvasverkau-
zu Norddöllen.

Am Montag , dem 24 . Juni 1918,
nachmittags 2 Ähr , läßt Zeller August Meyer zu
Norddöllen bei der Mühle

eise Mm FW Ass
öffentlich meistbietend verkaufen.

Visbek . C. Engelmann.

Todes -Anzeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
tiestraurige Nachricht , daß mein innigstgeiiebter,

I herzensguter Mann , meiner Kinder treusor¬
gender Vater , mein Schwiegersohn , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der!

>Krankenträger
Unteroffizier

MO MM,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe und

des Friedrich August -Kreuzes 1 . Klaffe,

nach 7jähriger , glücklicher Ehe im Alter von!
36 Jahren am 6 . Juni auf dem westlichen
schauplatze den Heldentod durch Verschüttet - !
werden erlitten hat.

Wir bitten Verwandte , Freunde und Be¬
kannte , ihr Gebet für den lieben Gefallenen
mit dem unseligen zu Vereinen , damit der
liebe Gott ihn bald in den Himmel auf - j
nehmen möge.

Die trauernÄe Gattin
nebst Kindern und Angehörigen.

Fladderlohausen , Borringhausen , Lipp-
springe , Nellinghof , Mühlen , westl . Kriegs¬
schauplatz und Orleans , 16 . Juni 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Donnerstag , dem 27 . Juni , morgens 7 Uhr
(alte Zeit ) in der Pfarrkirche zu Holdorf,!
wozu Verwandte , Freunde und Bekannte hier¬
durch eingeladen werden.

Schlumm 're sanft in fremder Erde,
Der Tod entriß Dich uns zu früh,
Du warst uns lieb und wert hienieden.
Wir vergessen Deiner nie.

Todes -Anzeige.

Der Herr über Leben und Tod rief heute
morgen 7 Uhr nach kurzer , schwerer Lungen¬
entzündung , wohlversehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , unfern teuren Bruder , Schwager
und Onkel , meinen innigstgeliebten Bräutigam,

den Malermeister

flilr kl«
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe

! im 35 . Lebensjahre zu sich in ein besseres!
Jenseits ab.

Der teure Verstorbene , den eine stets
gleichbleibende Freundlichkeit gegen jedermann

, und eine große Gerechtigkeitsliebe auszeichnete , I
war den schweren Strapazen des Krieges,!
die er 20z Jahren in Rußland mit großer!
Begeisterung mitmachte , nicht gewachsen . Auf >
dem Vormarsche in der Ukraine legte er den

! Keim zu der Krankheit , der er am 7 . Tage
seines Urlaubes leider erliegen sollte.

Die vielen Freunde und Bekannten des
! teuren Verstorbenen werden um ein andäch¬
tiges Vaterunser für die Seelenruhe des

! leider zu früh Dahingeschiedenen gebeten.

v !s Irsueraäell LsZeböriZea.

Damme i . O ., den 17 . Juni 1918.

Die Beerdigung findet statt vom Krmcken-
hause aus am Donnerstag , dem 20 . Juni,!
morgens um 9 Uhr.

Todes -Anzeige.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir heute
die traurige Nachricht , daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel , der

Musketier

Fritz HWMM
, am 4 . Oktober 1917 infolge Verschüttung im

20 . Lebensjahre den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

! Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trauernden Geschwister.

Osterdamme , Reselage , Amerika und west¬
licher Kriegsschauplatz , den 16 . Juni 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Freitag , dem 21 . Juni , morgens 7 ' /g Uhr
in der Pfarrkirche zu Damme , wozu Ver¬
wandte und Bekannte hiermit eingeladm

! werden.

Todes -Anzeige.

Was wir fett längerer Zeit befürchteten,
ist durch die Nachricht feines Kompagme-
führers zur Gewißheit geworden , daß mein

einziger lieber Sohn » unser lieber , guter
Bruder , der Sodale

Musketier

Aloqr Osterloh
! Inh . d . Eff . u . d . Friedr .-Aug .-Kreuz . 2 . Kl.

am 21 . März im 21 . Lebensjahre den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben

Verstorbenen bitten

Die trauernde Mutter
und Schwestern.

Bühren u . Hagstedt , den 17 . Juni 1918.

, Das feierliche Seelenamt findet statt nw

Dienstag , dem 25 . Juni , morgens /
wozu Verwandte imd Bekannte emgemo
werden.
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